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Dieſe Klage des Herausgebers des IV. Bändchen iſt nur zu berechtigt. Eine

ediegene Einleitung über „Taulers Leben, Predigten und Nachwirken“

ührt vorzüglich in das Verſtändnis des mächtigen Predigers ein; eine

Auswahl von 19 Predigten ſetzt den Leſer in die Lage, ſich einen Begriff

von der Innigkeit und Tiefe desſelben zu machen.

Das V. Bändchen führt in das Verſtändnis der hl. Hildegard von

ingen und ihres Werkes Scivias, in die Offenbarungen der Eliſabeth von
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chönau und in die von Margareta Ebner ein. Die einſchlägige Literatur

iſt in den gediegenen Einleitungen vollſtändig und kritiſch mitgeteilt. Leicht

bleibt die Leſung trotzdem nicht. Bloße Unterhaltung iſt daraus nicht zu

ö ſchöpfen. Die mitgeteilten Stücke verlangen ernſtes, nachdenkendes Studium.
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Preis M. 12.—, plus 40% Zuſchlag.

Das Buch erſcheint als II. Band der „Predigt⸗Studien“, die von

ODr

Donders und P. Thaddäus Soiron herausgegeben werden. Wie dieſe

Predigt⸗Studien, ſo arbeitet insbeſondere Franz Stingeder in hervorragender

Weiſe mit, die Predigt den Bedürfniſſen der Gegenwart entſprechend zu

ſtalten, ſie inhaltlich und formell zu heben. Das vorzüglichſte

ittel iſt ohne

5

w

eifel, die Predigt auf ihre erſte Quelle, die Heilige Schrift, hinzuweiſen.

Das vorliegende Buch hat ſich die Aufgabe geſtellt, und — ſagen wir es

gleich — in vorzüglicher Weiſe gelöſt, dem modernen Prediger den alten

und ſtets jungen Brunnen der e

ingen.

V

chten Predigtweisheit in Erinnerung zu

Von der erſten Verkündigung des Evangeliums an bis an die Schwelle

der Gegenwart führt uns der Verfaſſer jeden Vertreter der formellen

und materiellen Homiletik, der Theorie und der Praxis, ſoweit er irgendwie

auf allgemeine Bedeutung An

ſpruch hat, vor und würdigt ſeine Stellung.

nahme zur Heiligen Schrift.

Eine eindringlichere, intereſſantere und fruchtbarere Ermahnun

die

Hellig

e Schrift in der Predigt zu verwerten, gibt es nicht als dieſe,

i0

der

gezeigt wird, wie di

e Meiſter aller Zeiten es mit der Heiligen Schrift gehalten

aben.

Stingeder verfolgt dabei weiterhin die Abſicht, die Begriffe der

niederen, höheren, exegetiſchen, thematiſchen Homilie, der Homilie überhaupt

im Gegenſatz zur thematiſchen Predigt, der wiſſenſchaftlichen und homiletiſchen

Exegeſe zu klären. Ferner werden die Begriffe des Wortſinnes, des literariſchen,

piſchen, moraliſchen Sinnes der Heiligen Schrift und damit die Regeln der

homiletiſch

gezeigt.

en Auslegung des W Gottes an Hunderten von Beiſpielen

8

Wir lerne

n die Fehler und Vorzüge der größten bibliſchen Homileten

kennen und ſehen, weshalb die Methoden in der Verwendung der heiligen

Schrifttexte im Laufe der Zeit wechſelten, weshalb ſie nach zum Teil gerade⸗

zu grotesken Verirrungen immer wieder auf den rechten Weg zurückkehrten.

Da iſt es vor allem die wunderbare Fruchtbarkeit der

ubjektiven

aſt in 95
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Ge enwart Prediger und Zuhörer verlockte und den Leſer des Buches vo
fal chen Schritten arnt.

Dur die der Beſprechung und Beurteilung des Schriftgebrauchs
wird das uch emer re über die  *  e Predigt überhaupt, durch
die Fülle des aAterials, die erſtaunliche Beleſenhe des Ve aſſers
die mit ſeinem ema m Verbindung tende Beurteilung aller homiletiſchen

erſten, weiten und ogar en Ranges, haben wir m dem Buche
eine aſt do  indige te der Predigt, glei mmen dem Pro
feſſor der Oom wie dem Predi ETL ſelbſt Au etgterer ird unwider⸗
ſtehlich angezogen von der Menge Intereſſanten, und woas Wi iger
iſt, wird nach den Autoren greifen und emühen, ſie nachzua

Im einzelnen iſt hervorzuheben die Verteidigung des Bruders Berthold
von Regensburg Mangel im Gebrau der heiligen rift, 88. Die
Zurückweiſung proteſtantiſcher Autoren, die immer noch uther als den

Ausführungen Stingeders
erſten evangeliſchen rediger deut cher unge feiern, iſt na den

chlagend und urch die Behandlung der9—racht 139 wird bei der Beſprechungvorreformatoriſchen Zeit Er
Vinzenz Ferrerius geſagt „Auch Vinzente ag wie em Jahrhundert

früher dvancro ＋1 muß 0 heißen: wie eim Jahrhundert ſpäter
149 kommt der Verfaſſer auf den Nieder ang der Predigt „M Deu

dureland, Italien, Spanien und Frankrei die unheilvolle e

macks⸗
verirrung Ende des Jahrhunderts“ prechen und ſagt dann:
„Die zweite Hälfte des Jahrhunderts edeute den efſten un der
redigt überhaupt.“ Wenn aber doch m dieſem Zeitraum, alſo von 650

1700, gerade in Italien emn Segneri, in rantre ein Boſſuet und
Bourdaloue, in Portugal ein Vieira pred ten, wie iſt dann dieſer
m ſolcher Allgemeinhe richtig? eL i gab S jener Zeitepoche
des Minderwertigen und Schle ten genu

Erfreulich iſt die Beurteilung der Verdienſte von Michael Sailer und
Emanuel Ve ſehr u egr  en die eingehende Beſprechun der Predigten
von Biſchof erhar und ſeine Handhabung der eiligen ft. me reiche
Literaturangabe über die katholiſche Predigt in den letzten drei Jahrzehnten
ſchließt die verdienſtvolle Arbeit, die ſicher VI beitragen wird, die Predigt
8 dem zu machen,

ottes
— ſi ein muß, Jur Verkündigung des Wortes

Frankfur M Dr Herr, Stadtpfarrer.
10) Die Familie, ihr Weſen, ihre Gefährdungen und ihre Pflege

Von Heinen. 1919, Volksvereins⸗
Verlag 5.—

Von dieſem Uuche erſchien unter dem tte Das Schwalben⸗
büchlein 7²  e eine C ihr Heim derSonderabdruck des Teiles 1.—

In ſeiner bekannten lebhaften Weiſe Aegt der Verfaſſer ſeine Beob⸗
achtungen dar, die bei der eelſor en Vertiefung in das deutſche
Familienleben vornehmlich in der Groß—tadt gemacht hat So iſt das Buch
anz Qus dem en und für das Leben nach dem Grundſatze, da emne
Nze Praxis mehr wert iſt als eine Tonne Theorie Kein Freund des Volkes

und insbeſondere ein Seelſorger wird das Buch ohne und ohne
Dank gegen den erfaſſer weglegen. Der Nutzen könnte edo noch erhöht
wWerden, einzelne Punkte über den Plauderton hinaus vertieft und
umſichtiger behandelt würden So iſt der USfa des Verfaſſers＋*idergartens leider ſehr berechtigt,egen die „Erſatz⸗Erziehungsanſtalt“ des

Agegen darf do imn der Begründung nicht bloß heißen 77 3
Ueberlegungen und Er⸗geradezu eſe weiblichen Erwerbsberufe, dieſewäclingen⸗ daß die Mädche. ſelbſtänvig ren nterhalt verdienen mäſſen


